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Mittwoch den 6. Juli.

Bekanntmachungen.
In der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4 prozentigen Staatsanleihe

aus dem Jahre 1856 und der fünfprozentigen Staatsanleihe aus dem Jahre 1859 ſind die in der Anlage verzeichneten
Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die darin verſchriebenen Capitalbeträge vom 2. Ja
nuar k. J. ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Ora-
nienſtraße Nr. 94, oder bei einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit
den dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar k. J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden
Capitale zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht. Die Staatsſchulden Til-
gungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht
einlaſſen.ß Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der ge

dachten beiden Staatsanleihen, welche in den bisherigen Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 11. December v. J. ſtattge
habten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert.

In Betreff der am 11. December v. J. ausgelooſten und zum 1. Juli d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen
wird auf das an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Haupt-
kaſſen, den Kreis, den Steuer und den Forſtkaſſen, den Kämmerei- und anderen Communalkaſſen, ſowie auf den Büreaus
der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht offen liegt.

Berlin, den 18. Juni 1864.
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß
Exemplare der Verlooſungsliſte in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magiſträten des
Kreiſes und deren Kaſſen, bei der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt, bei der Forſtkaſſe zu Schkeuditz und bei den Ortsrichtern
der größeren Ortſchaften zur Einſicht der Intereſſenten ausliegt.

Merſeburg, den 26. Juni 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kentniß, daß

1) der Koſſath Friedrich Glaſer zu Schlettau, 2) der Bauergutsbeſitzer Ernſt Louis Nonniger zu Altranſtädt, 3) Franz
Ludwig Roſch zu Oſtrau 4) Friedrich Mühlmann zu Löben, 5) Carl Auguſt Eckardt zu Kirchfährendorf, 6) Johann
Karl Knittel zu Burgliebenau, 7) Johann Auguſt Lauſch zu Neukirchen

zu Gerichtsſchöppen,
8) der Bauergutsbeſitzer Friedrich Eduard Neubarth zu Wünſchendorf, 9) Chriſtoph Ludwig Prinz zu Neukirchen und
10) der Nachbar Karl Friedrich Donicke zu Zſchöchergen

zu Ortsrichtern für die betreffenden Gemeinden ernannt und von mir verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 1. Juli 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.
Taxe HausVerkauf. Dos in der hieſigen Altenburgder hieſigen Backwaaren pro Monat Juli e. freundlich gelegene, ſehr geräumige und rentable Dr.

Die Taxe pro Monat Juni e. behält auch für den lau- Gruber'ſche Wohnhaus mit Zubehör, Einfahrt, Hof, Stal
fenden Monat mit nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit. lung, Brunnen und Garten, ſoll ehemöglichſt unter anz

Es verkauft der Bäckermeiſter Luther ünſtigen Bedingungen verkauft werden durch den AÄuct.ein Groſchenbrod mit 1 Pfd. 4 Lth., t omm. Rindfleiſch in Merſeburg.
ein Fünfgroſchenbrod mit 6 Pfd.

Der Brodhändler Wiemann
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 5 Lth.

Merſeburg den 1. Juli 1864.
Die Polizei- Verwaltung.

Z S SBei der heute ſtattgehabten 67. Auslooſung der in der

S Eine hochtragende Sau ſteht. zu verkaufen in
Geuſa Nr. 33.

Nr. 3 in Kriegsdorf iſt eine neumelkende Kuß
mit dem Kalbe zu verkaufen.TTDJ d

weiten Bürgerſchule angefertigten Gegenſtände haben folgende Morgen vorjährige Kümmelpflanzen ſind zu verkau

ummern: fen bei Schumann in Zützſchdorf.1, 15, 18, 19, 21, 29, 31, 39, 41, 43, 48, 52, 54, 57, T58, 59, 67, 68, 70, 71, 77. 79. 80. 82, 90, 91, 92, 100, Eine Reſtauration in angenehmer Lage iſt unter billigen
104, 109, 110, 113, 116, 118, 119, 122, 129, 130, 131 Bedingungen zu verkaufen. o? ſagt die Exped. d. Bl.

140, 147, z Kirſchen Verpachtung.Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch den Die Sauerkirſchen auf der Fährendorfer Straße ſollen
Schuhmachermeiſter Focke werden ausgehändigt werden. den 11. Juli, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zu Fähren

Merſeburg den 1. Juli 1864. dorf gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Der Magiſtrat. Koblenz, Ortsrichter.
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Bgkanntwachung,
Mit dem 1. Juli d. J. tritt eine Erhöhung des Porto

für Briefe:
nach und aus den Ausſtraliſchen Colonien Victoria, Neu-
Süd Wales, Queensland, Tasmania, Süd Ausſtralien,
und Weſt Ausſtralien, ſowie nach und aus Neu Seeland,
bei Beförderang derſelben über England und vermittelſt
Brittiſcher Dampfſchiffe, wie folgt, ein:

für frankirte Briefe nach Victoria 2c. auf 14 Sgr.,
für unfrankirte Briefe aus Victoria c. auf 16 Sgr.

im einfachen Satze.
Gleichzeitig ermäßigt ſich das Porto für Briefe nach und

aus Ausſtralien und NeuSeeland bei der Beförderung der-
ſelben über England mit Privatſchiffen, und zwar:

für frankirte Briefe nach Auſtralien 2c. auf 7 Sgr.,
für unfrankirte Briefe aus Ausſtralien c. auf 9 Sgr.

im einfachen Satze.
Die Briefe unterliegen bei der einen, wie bei der an-

deren Beförderungsweiſe auch ferner dem Frankirungszwange
bis zu dem betreffenden überſeeiſchen Hafenpunkte.

Berlin, den 25 Juni 1864.
General Poſt-Amt.

Philipsborn.
Bekanntmachung.

Von mehreren in fremden Bade und Kurorten ſich auf-
haltenden Preußen iſt die Anfrage hierher gerichtet worden,
ob es ſtatthaft ſei, Feldpoſt- Briefe an Preußiſche Mili-
tairs in Jütland, Schleswig und Holſtein, da ein Be-
n ort nicht angegeben werden könne, dem Preu-
iſchen Ober Poſtamte in Hamburg unter Couvert zu über-

ſenden damit daſſelbe die Ueberweiſung direct auf die Preu-
ßiſche Feldpoſt beſorge. Mit Bezug darauf wird zur allge
meinen Kenntniß gebracht, daß es den im Auslande ſich
aufhaltenden Abſendern unbedenklich geſtattet iſt, Feldpoſtbriefe
für Preußiſche Militairs in Jütland, Schleswig und Holſtein
unter Couvert an das Preußiſche Ober Poſtamt in Hamburg
zur weiteren Beſorgung zu überſenden. Dergleichen Zuſen-
dungen vom Auslande an das Preußiſche Ober Poſtamt in
Hamburg müſſen frankirt werden. Das genannte Ober-Poſt-
amt wird die unverzügliche Weiterſpedition beſorgen und über
die betreffenden Einlagen ſelbſt Notiz führen. Auf ſolche Weiſe
können auch Feldpoſtbriefe ohne nähere Angabe des Beſtim-
mungsorts mit declarirtem Werthinhalt unter und bis 50
Thaler von Abſendern im Auslande an das Preußiſche
Ober Poſtamt in Hamburg unter Couvert und mit Werths-
Declaration frankirt überwieſen werden; bei ſolchen Sendun-
gen wird das Ober Poſtamt in Hamburg dem Abſender,
wenn derſelbe ſich nach Namen und Aufenthaltsort genügend
bezeichnet, eine Benachrichtigung zugehen zu laſſen, wann der
Geldbrief von Hamburg per Feldpoſt weitergeſandt worden
ſei. Dieſelbe Benachrichtigung an den Abſender erfolgt, wenn
derſelbe bei der Zuſendung eines gewöhnlichen Feldpoſtbriefes
durch jene Vermittelung davon Gebrauch macht, die Sendung
an das Ober- Poſtamt in Hamburg recommandirt aufzugeben.
Die Feldpoſtbriefe ſelbſt können nach der Natur des Betriebes
nicht recommandirt werden.

Berlin den 27. Juni 1864.
General-Poſtamt.

Philipsborn.
Beim Rittergut Kötzſchau bei Lützen ſoll das Obſt an

Aepfeln, Birnen und Pflaumen in anliegendem Großgarten
Montag den 11. Juli 1864, Vormittags 10 Uhr,

unter vorbehaltenen Bedingungen beim Termin meiſtbietend

verkauft werden. Niedner.
Sflaumen- Verpachtung.Connager La 9. Juli, Abends 7 h ſollen die dies

jährigen Pflaumen der Commun Göhlitzſch in der Schenke
daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

a Der Ortsrichter Höſe.Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung meines Gartens ſoll Sonn

abend den 9. e. Nachmittags 3. Uhr, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige

einladet Aug. Kops, Zimmermeiſter.
Eine Stübe, Kammer und Küche iſt ſofort zu vermie-

then und zum Oetober e. zulbeziehen Halleſche Chauſſee

Nr.Eine Wohnung von drei Stuben, zwei Kammern, Küche,
Keller und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und den 1.
October zu beziehen Nr. 126 in dem Bürgergarten.

Logis-Vermiethung.
Das Logis, welches bisher der Herr Bauinſpector Hanke

bewohnte, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Octo-
ber zu beziehen.

Ernſt Tiemann, Gaſtwirth.
e wntnEin freundliches Logis von einer Stube, drei Kammern,

Küche Stall, Keller und Mitgebrauch des Waſchhauſes iſt
an ſtille Miether zu vermiethen große Rittergaſſe 167.

E. Prenz.
Jn meinem Hauſe, Unteraltenburg Nr. 711 iſt ein Fa

milienlogis mit allem Zubehör, ſowie ein kleineres zum 1.
October e. zu vermiethen.

Merſeburg, den 1. Juli 1864.

P Gagb janGotthardtsſtraße Nr. 140 iſt ein Logis zu vermiethen.

Stegban-
Oelgrube 332 ſind zwei Logis an ſtille Miether, ein

kleineres mit für eine einzelne Perſon, zu vermiethen.

Oberaltenburg Nr. 824 iſt die obere Etage im Ganzen
oder getheilt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen. Zu erfragen beim Mehlhändler Wolff.

Eine freundliche Wohnung, an dem Promenadenwege
vor dem Hälterthore, welche bis jetzt der Herr Regierungs
Ober Buchhalter Schröter bewohnt, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen.

e Ferdinand Franke.Ein Laden und zwei Familienlogis mit allen Zubehör
ſind zu vermiethen bei

Kleemann, Oelgrube 328.
Ein nettes, freundliches Logis von drei Stübchen nebſt

Zubehör iſt vom 1. Oetober ab zu vermiethen in der Johan

nisgaſſe. Windiſch.Eine Wohnung von zwei Stuben einer Kammer, Küche,
Bodenkammer, einem Torfgelaß und Keller iſt ſofort zu ver
miethen und den 1. October zu beziehen.

Merſeburg, den 4. Juli 1864.
C. Rohland, Glaſermeiſter, Oberaltenburg 835.

Logis-Vermiethung.
Ein freundliches Logis von zwei Stuben, zwei Kammern,

einer Küche, einem Stall, Keller und Mitgebrauch des Waſch
hauſes iſt an ſtille Miether zu vermiethen und ſofort oder
den 1. October zu beziehen Entenplan 81 bei

J. G. Kuquth.Lebensverſicherungsbank ſür Deutſchland in Hotha.
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1864 44,536500 Thlr.
Effectiver Fonds am 1. Juni 1864 12,200000
Jahreseinnahme pr. 1863 2,038557

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Be
legung des vorhandenen Fonds liegenden nachhaltigen Sicher-
heit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an
die Verſicherten in dieſem Jahre mit 37 Proz., im
künftigen mit 38 Proz. der bezahlten Prämien möglichſte
Billigkeit der Verſicherungspreiſe.

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind
unentgeltlich zu haben bei

Otto Peckolt in Merſeburg,
L. Hildenhagen in Halle,
Carl Aug. Goldberg in Lützen,
J. E. Biener in Querfurt,
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Er. Martung's Kräuter-Pomade(pr. Tiegel 40 Sgr.
zur Wiedererweckung und Be-

lebung des Haarwuchses,
und

Dr. Martung's
nen Chimarinden Oel JS (pr. FPlasche 10 Sgr. zur Con-

servirung n. Verschönerung der
Iaare, können noch immer als die vorzüglichsten und
wirksamsten unter allen bis jetzt erschienenen derarti-
gen Mitteln mit Recht empfohlen werden, und ist der
solide Fortbestand seit länger als einem Jahrzelnt
der zuverlässigste Beweis für deren Güte und Zweck-

dienlichkeit. rX Das alleinige Depot für Merseburg be-
ßndet sich unverändert bei

Friedr. Stolhberg in Merseburg.
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können die beſten Referenzen gegeben werden.
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Für Leimfabrikanten.

Stande befindliche Utenſilien, als: ſchmiedeeiſernen Keſſel,
Preſſe, Schneidemaſchine, Bottiche, Horden c. 2e. meiſtbietend
im Einzelnen oder Ganzen zu verkaufen. Hierzu habe ich
einen Verkaufs Termin auf

Sonnabend den 9. Juli e., Nachmittags 3 Uhr,
auf meiner Fabrik hierſelbſt

anberaumt. Der Zuſchlag erfolgt bis 6 Uhr Abends.
Stedten bei Schraplau, den 5. Juli 1864.

H. Wittmann, Leimſiedereibeſitzer.
Wer muß ein Teſtament machen und wie muß

es nach Preuß Recht eingerichtet ſein
Ein für alle Stände, um den unberechenbaren Nachthei-

len einer nicht geſchehenen Teſtamentserrichtung zu entgehen,
unentbehrliches Buch mit vielen Formularen. Preis nur 10
Sgr. Selbſtverlag. Der Beſteller ſendet dem Antiquar Fi-
ſcher zu Nordhauſen den Preis franco und erhält dagegen
ſofort das Buch franco.

Funkenburg.
Mittwoch den 6. Juli großes Abend- Concert

zum Beſten der Penſions Zuſchuß Kaſſe für die Muſikmeiſter
des Königl. Preußiſchen Heeres. Zur Aufführung kommt
u. a.: der Düppeler Sturm und Düppeler Schan-
en-Marſch, dann militairiſche Erinnerungen
er denk würdigen Kriegsjahre 1813 15 von

Wieprecht. Anfang 6 Uhr. Entrée 2 Sgr.
Schütz, Stabstrompeter.

Neumark.
Zum Sternſchießen mit Büchſen und Abends Ball,

Sonntag als den 10. Juli, ladet ergebenſt ein
G. Rath.

200 bis 300 Arbeiler zum
Rammen

des Bernburger Brückenbaues ſucht bei gu
tem und dauerndem Lohn der Schacht-
meiſter

Friedrich Bloßfeld
aus Halle a. S.

Zur Zeit in Bernburg, Halleſche
Ghbauſſee Nr. 2
Für ein Colonial und Producten Geſchäft en gros et

en detail in Halle a/S. wird zum 1. October, auch früher,
ein Lehrling unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Näheres beim Herrn Lohgerbermſtr. Wiegand.
Ein guter, ehrlicher Burſche von 16 18 Jahren wird

zum ſofortigen Antritt geſucht; nähere Auskunft wird der
Schneidermeiſter Herr Donnerhack ertheilen.

Eine Wohnung, am Markt oder in der Nähe des Mark
tes gelegen, parterre oder eine Treppe hoch, wird geſucht

vom Dr. Krieg jun. un cAuf dem Nulandtsplatze wurde am Montag Abend ein
Hausſchlüſſel verlozen. Abzugeben gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl.

Die Eiſengießerei und Maſt
von Windhoff, Deters S Co. in Lingen a. d. Ems

J liefert ſowohl Gußwaaren aller Art, als: Retorten zur Braunkohlendeſtillation, Röhren,
Säulen, Balken, Fenſter, Belagplatten, Roſtſtäbe, Schalen, Keſſel als Lehmguß e.
ſowie auch Dampf- und land wirthſchaftliche Maſchinen, Dampfkeſſel, Transmiſſio-
nen 2e. frachtfrei Halle a. d. Saale per Eiſenbahn zu jeder Concurrenz entſprechenden billig-
ſten Preiſen und ſtehen Preisliſten auf Verlangen zu Dienſten.

F

Aufträge werden prompt effectuirt und

Geſucht wird eine mit guten Zeugniſſen verſehene, in
geſetztem Alter ſtehende Frauensperſon, welche ſich keiner Ar-
beit ſcheut und im Stande iſt, die Wirthſchaft eines einzelnen
Herrn gut zu führen. Perſönliche Anmeldungen können in
der Hältergaſſe 701 eine Treppe hoch, aber möglichſt bald
geſchehen. Antrittszeit etwa Mitte Auguſt.

Ein ſchwarzgrauer Schäferhund iſt dem Schäfer Keitel
zugelaufen; der Eigenthümer kann denſelben gegen Verabrei-
chung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang
nehmen.

Unterkriegſtädt, den 30. Juni 1864.
Werge, Ortsrichter.

Jch warne hiermit Jemanden ſtreng, Beleidigungen in
meinem Namen auf Perſonen auszuſtoßen, indem dieſelben
gänzlich auf Unwahrheit 'beruhen.

Schone aus Obſchütz.
Für die während der Krankheit und bei dem Begräbniſſe

unſeres Gatten und Vaters, des Mehlhändlers And. Reuber
dem Verſtorbenen und uns gegebenen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg den 2. Juli 1864.
Die Hinterbliebenen.

Jch mache hierdurch bekannt daß ich das Geſchäft mei-
nes verſtorbenen Ehemannes, des Mehlhändlers Reuber, für
eigne Rechnung fortſetze, und fordere gleichzeitig diejenigen,
welche meinem Ehemanne noch etwas ſchulden, auf, binnen
vier Wochen Zahlung zu leiſten, da dieſelben außerdem die
gerichtliche Beitreibung zu erwarten haben würden.

Merſeburg, den 2. Juli 1864.
Wittwe Reuber.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Schäfer Weber in Schkopau mit A. W.

Löffler hier.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Schindler eine Tochter

dem Bürger und Oeconomen Keck eine Tochter dem Zimmermann Weiſe
eine Tochter dem Hausbeſitzer, Handarb. Apelt eine Tochter dem Hand
arbeiter Kunath ein Sohn dem Mühlenzeugarbeiter Ernſt eine Tochter.

Geſtorben: der älteſte Sohn des Webermſtrs. Alleritz, 5 J. 8 T.
alt, an Blattern; die 3, Tochter des Handarb. Karl, 6 J. 3 M. alt, an
Gehirnleiden der jüngſte Sohn des Schuhmachers Focke, 15 W. alt an
Krämpfen der Bürger und Mehlhändler Reuber, 56 J. 4 M. alt, an
Lungenlähmung der jüngſte Sohn des Bürgers und Oeconomen Schwickert,
1 J. 1 M. alt, am Zahnen; der außerehel. Sohn der unverehel. König
aus Wallendorf, 19 W. alt an der Brechruhr,

Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Miſſionsgottesdienſt in der Gottes
ackerkirche. Derr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Stellmachermſtr. Selle eine Tochter,
Altenburg. Geboren: dem Fleiſchermſtr. Rieſe ein Sohn.

Geſtorben: der Zwillingsſohn des Schneidermſtrs. Diecke, 6 M. 11 T.
alt, an Krämpfen die ältere Zwillingstochter des Schuhmachermſtrs. J.
A. Henkel, 19 T. alt, an Schwäche der Sohn der unverehel. Höſe, 8
W. 1 T. alt, an Krämpfen.

Trier den 28. Juni. Geſtern hat es in der Nähe von
Trier geſchneit; es zeigten ſich förmliche Schneeflocken. Am
Johannistage hatte es auf den nahe gelegenen Anhöhen des
Morgens gereift.

Koblenz, den 28. Juni. Ein wahrhaft königliches Ge
ſchenk geht dieſer Tage von hier aus an die ſechs bei dem
Sturme der Düppeler Schanzen engagirt geweſenen katholi-
ſchen Militairgeiſtlichen ab. Sechs mit den ſchönſten Sticke
reien auf reichſtem Goldgrunde ausgeführte Stolas ſind es
nämlich, die Jhre Majeſtät die Königin Auguſta den ehrwür
digen Herren überreichen läßt und worauf das Datum des
ewig denkwürdigen Tages des 18. April d. J. als Erinne
rung an die Theilnahme an der am ſelben ſtattgefundenen
Action in vorzüglich ausgeführter Stickexei angebracht iſt.



Hannover den 30. Juni. Die geſtrige Nachricht, daß
die Preußen nach Alſen übergeſetzt ſeien, rief in einem hie
ſigen Hötel an der Tafel, wo dies Ereigniß freudig gefeiert
wurde, folgenden Trinkſpruch hervor. „Tod den Dänen
und allen denen, denen Dänen koſten Thränen

e e SS e Nechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Juni.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 5690 29 3
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 17545
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 583 12 5
„Aufgenommene Darlehne 500Einlagen aus der Abrechnungskaſſ 857 26 4
Monatsſteuern der Mitglieder. 135 15

Reſerve Fond 6Jnsge mein e 22 10 9Summa 25377 3 9
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 18979
Zurückgezahlte Darlehne 910 4 9
Zurückgezahlte Monatsſteuern 36 17 3
Abgehobene Einlagen S 1739 6 4
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Eine Scene vom alten Blücher.
Als Napoleon wie ein böſer Geiſt plötzlich von der Jnſel

Elba wieder nach Frankreich kam, brach der Krieg aufs neue
aus.

Der alte Blücher faßte wieder das Schwert und in den
Niederlanden, bei Waterloo und Ligny, wurde hart gekämpft.
Napoleon floh gen Paris und der- alte „Marſchall Vorwärts“,
wie die Soldaten den alten Blücher nannten, war tapfer hin
terdrein. Damals litt aber der alte Held an einer gar ſchmerz-
haften Augenenkzündung und ans ruhige Pflegen war nicht zu
denken. Nach vielen Mühſeligkeiten und unruhigen Nächten
wollte er denn einmal in dem Dörfchen Droux Sainte Marie
in einer Scheune ſchlafen. Ein Bataillon treuer Schleſier hielt
die Wache, damit nichts dem alten Helden ſeine Ruhe verküm-
mere. Alles war todtſtille. Selbſt die Soldaten redeten nur
flüſternd mit einander, denn ſie hingen mit treuer Liebe an
Vater Blücher.

Bei jedem Heere müſſen Kriegscommiſſäre ſein, die für die
Verpflegung der Truppen zu ſorgen haben. Es iſt eine alte
Erfahrung, daß ſie nicht arm werden und damals wußtens die
Soldaten genau, woher das kam. Sie hatten dieſe Leute

durchaus nicht lieb und der alte Blücher konnte ſie apart nicht
leiden weil ſie bei der Suppe das Fett allemal für ſich ab-
ſchöpften und dem Soldaten nur die ſchale Brühe blieb. Ueber
dies waren ſie hochmüthig und patzig, und wenn die Kugeln
pfiffen, machten ſie ſich hinter die Fronte, das heißt, wo's
ſicher vor dem Getroffenwerden war.

Jn dieſer Nacht ließen es ſich zwei dieſer Leute einfallen,
ſich ganz in der Stille eine Strohhütte an der Hinterwand der
Scheune aufzurichten, wo Blücher ſchlief. Die Soldaten ließen
es geſchehen, weil ſie meinten, die beiden Kriegscommiſſäre hät-
ten das Recht dazu. Die beiden Pfifficuſſe aber dachten Wo
der Feldmarſchall ſchläft, da iſt es ſicher und ſtille. Das kommt
auch uns zu gut! dumm war der Anſchlag nicht.

Morgens wollten ſich die Beiden, ehe der alte Blücher
wach wurde, aus dem Staube machen, daß er ſie gar nicht
ſähe; denn es klang ihnen in den Ohren, daß ſie dann ungerupft
nicht davon kämen, weil ſie keine Erlaubniß hatten, an der
Scheune ihr Quartier zu nehmen.

Als aber in der Scheune Alles ſo mäuschenſtill blieb, da
der alte Held einmal gut ſchlief auf ſeinem Strohlager, ſo dach
ten ſie: Kaffee können wir uns denn doch noch kochen. Gedacht,
gethan! Sie machen ſich ein Feuer an aber der Morgen
wind weht Funken in das Stroh; die Flamme ſchlägt empor
und ergreift das Strohdach der Scheune, ehe die herbei eilen-
den Soldaten es wehren können.

Der Läm, das Feuer über ſeinem Kopfe, weckt den alten
Blücher. Er ſpringt auf und von Zorn glühend eilt er heraus.Wer verdammen Jungens, ruft er den Schleſiern zu, weil

er meint, die ſeien die Urſache des Brandes, ich glaube gar,

Jhr habt mir das Haus mit Fleiß über dem Kopfe angezündet
Haltet Jhr ſo Wache bei mir Schützt man ſo meine Ruhe?

Wild funkelten bei dieſen Worten die Augen des Feldmar
ſchalls und die Hand fuhr an den Säbel.

Eben trat ein Hauptmann vor, um die wahre Urſache zu
melden; aber mehr als funfzig Stimmen riefen aus dem Ba
taillon: Wir ſind's nicht geweſen, Exellenz, ſondern die Herren
Kriegscommiſſäre dort!

Was? ruft der alte Blücher und tritt einige Schritte vor.
Da ſtanden die Sünder, wie begoſſene Katzen. Aller Ueber

muth und Hochmuth war von ihnen gewichen. Sie blickten,
wie Hinkeldiebe, unter ſich und zitterten vor Furcht, denn ſie
wußten, daß der Alte nicht ſpaße und daß er ſie von Her
zen nicht leiden konnte.

Als er ſie erblickte, rief er zornig: Jhr vermaledeiten Mehl-
würmer, Jhr verdammten Federfuchſer, alſo Jhr habt mir das
Dach über'm Kopfrangeſteckt? Ei, Euch ſoll ja

In dieſem Allgenblick aber war ſein Zorn fort. Die armen
Sünder ſtanden da, als ſollten ſie eben gehängt werden und
dieſe Furcht der hochmüthigen Blutſauger zerſtörte allen Zorn,
machte ihn vielmehr lachen. Das ſahen aber die Burſchen nicht,
d nichts weniger erwarteten, als daß ſie Blücher verhaften
ieße.

Er aber wandte ſich an ſeine Soldaten und ſagte: Jungens,
ich hab' Euch Unrecht gethan! Jch ſehe wohl, dieſe Kerls ha
ben's verrichtet. Nun, zur Strafe lacht ſie einmal recht tüch
tig aus die Federfuchſer und Mehlwürmer, die fett werden,
wenn Jhr darben müßt!

Da brach das ganze Bataillon in ein ſo brauſendes Ge
lächter aus daß man's weithin hören konnte. Die Kriegs-
commiſſäre aber machten ſich, ſo ſchnell ſie konnten aus dem
Staube, froh, daß ſie ſo gnädig davon kamen.

So war's recht, Jungen's, ſagte Blücher und ſchwang
ſich, ſeine Soldaten grüßend, aufs Roß. Die Soldaten aber
konnten den Ernſt lange nicht finden und ſo oft ſich einer der
Kriegscommiſſäre blicken ließ, ging, auch ſpäter noch, das
Lachen wieder los.

Den Namen „Mehlwürmer“ nahm den Kriegscommiſſären
Niemand mehr ab, und die Geſchichte wurde ſchnell im gan
zen Heere bekannt und belacht.

Der Letzte im Regiment. Mehrere Officiere treten
in die Stube eines alten Hauptmanns.) Officiere: Herr
Hauptmann, es iſt kein anderer Ausweg, außer Sie ſchlagen
ſich, dieſe Beleidigung können Sie nicht auf ſich ſitzen laſſen.
Wir ſind deswegen gekommen, um Jhnen zu ſagen, daß wenn
Sie ſich nicht in kurzer Zeit aus dieſer fatalen Lage ziehen,
ſo können wir nicht mehr mit Jhnen dienen.

Hauptmann: No, nachher dien' ich halt allein.
v S e eheDas Lied von Düppel.

Mel. Der Mai iſt gekommen.
Was klingt aus den Städten wie helles Feſtgeläut?
Die Pauken und Drommeten was jnbeln ſie heut
Was brauſen und jagen die Waſſer der Schlei
Der Feind iſt geſchlagen und Schleswig iſt frei.

Bei Düppel dort am Meere vor Alſen am Sund,
Da rangen die Heere auf blutgetränktem Grund;
Da galt's auf die Schanzen im Siegesſturmgewog
Den Adler zu pflanzen anſtatt des Danebrog.

Von Kugeln umſungen, vom heißen Tod umkracht,
Die märkiſchen Jungen wie ſtritten ſie mit Macht!
Wie lernten ſie das Steigen auf ſchlüpfriger Bahn!
Es ging wie im Reigen der Beeren war voran.

Wohl mancher der Braven ſank mit ihm in den Sand;
Du fielſt, o tapf'rer Raven, das Schwert in der Hand,
Und Du am Pulverfaſſe, getreuer Winkelried,
Der Klinkeſchen Gaſſe gedenkt noch manch ein Lied.

Doch als auf den Wällen nun flog das Sieg'spanier,
Da blieſen die Geſellen Herr Gott, Dich loben wir.
Das hat ſich erſchwungen wie Abels Opferbrand,
Das iſt hinausgeklungen bis tief in's Deutſche Land.

Jm ſonnigen Meere nun ſpiegelt ſich auf's nenDie Preufiſche Ehre, die alte Deutſche Trenu,

Und war ſie geſchändet, wie ſtrahlt ſie doppelt rein!
Und habt ihr ſie verpfändet, ihr löſtet ſie ein.

Ihr Meiſter der Staaten und geht ihr nun und tagt,
So woll' euch Gott berathen, auf daß ihr nicht zagt.
Sprecht: nichts von Vertragen! Nun bleibt es dabei,
Der Feind iſt geſchlagen und Schleswig iſt frei.

(Haude Spenerſche Zeitung.) Emanuel Geibel.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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